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Wo Liegt die Schuld
i .

Zwei ehemalige Offiziere , Hanptmann Schnrudc
und Hanplmann von Keller , haben , um den Ur¬
sachen des drohenden Zusammenbruchs des deutschen
Wirtsc -baftslebens nachznsorschen , selber das Arbeitszeug
in die Hand genommen und sich im Kohlenbergwerk und im
Kalibergbau

'
mit in die Reihe der Arbeiter gestellt . Beide

haben ohne vo . k -ewirtschaft iche Vorkenntnissc und Stn -
dien sich an das Unternehmen gewagt , das Ergebnis ihrer
mit ehrlichein Interesse angestellten Versuche sind daher
vor allem gefühlsmäßi g erfaßte Erfahrungen . Aber
auch als solche sind sie , weil ohne jede Voreingenommen¬
heit ausgenommen , von allgemeinem Interesse . Haupt -
mann von Keller schreibt darüber den „ Leipziger
Neuesten Nachrichteil " :

Als ich mich entschloß , das Beispiel des Hauplmanns .
Schmnde nachzuahmen , war es vor allem die Forderung
Poller parteipolitischer Neutralität , die ich mir selbst zum
ehernen Gesetz machte . Das gelang mir um so leichter ,
als mir nie eine politische Partei so viel zu geben ver¬
mocht hatte , daß ich mich als ihr auch nur in Gedan¬
ken zugehörig betrachtet hätte , und als ich die Zeit der
Revolution als Internierter in der Schweiz , also als Be¬
trachter vom User aus , verlebt hatte .

Tiefe nicht nur äußerlich zur Schau getragene , son¬
dern wirklich vorhandene Parteilosigkeit ist wohl auch die
Ursache davon , daß mir die Arbeiter hier in meinem
Wirkungsbereich genug Vertrauen schenken, um ihre Ge¬
spräche nicht in meinem Beisein verstummen zu lassen
— daß ich oft auch hinter die Maske der Parteizugehörig¬
keit blicken und das schauen darf , was , bewußt oder unbe¬
wußt , treibende Kraft ihrer sozialen und Politischen Par¬
teinahme ist . Trotzdem bin ich nicht Spion und Verräter ,
wenn ich, was ich da sehe, der Öffentlichkeit preisgebe :
davon wird das Folgende jeden Nachdenkenden überzeugen .

Tie Öffentlichkeit ist gewohnt , den einfachen und
wohl , wenn auch unvollständigen , so doch nicht falschen '
Gedankengang : unser Wirtschaftsleben kommt nicht wieder
zu normalen : Gang , west ungezählte Werke stillstehen
oder nur beschränkt arbeiten — Stillstand und Arbeitsbe¬
schränkung hat eine Hanptnrsacheftm Kohlen Mangel
— nrit dem erbitterten Ansrift abzuschließen : „ Dann sol¬

len die verdammten Bergarbeiter mehr arbeiten ! Sie
müßten doch - wissen , was gerade jetzt ihre Pflicht ist !"
— Ich weiß jetzt : sie kennen diese ihrePflicht .
Alle wissen , was von ihrer Tätigkeit abhängt — die
große Mehrzahl erkennt auch die soziale Forderung , die
diese ihre wirtschaftliche

'
Bedeutung vor sie hinstellt . Als ^

ich ihnen in : Anfang von ihren zum Feiern gezwungenen
Kameraden in den Fabrikbetrieben sprach , merkte ich baltf
daß das überflüssig war . Gfauleuzt wird nicht — Ar¬
beitsscheu finde ich nirgends , weder bei den Bergarbeitern ,
noch bei den auch vielfach unserer Gemeinschaft betre¬
tenden Eisenbahnern . Für diese noch ein Wort : wenn
die Reparaturen in den Werkstätten nur so langsam vor
sich gehen , daß weniger wiedcrhergestelltes Material die
Werkstatt verläßt , als krankes sie aufsncht , so muß nicht
notwendig Faulheit der Arbeiter der Grund sein : der
Zustand unserer Lokomotiven und Wagen ist eben nach
fünf Kriegsjahren , die nur - das Notwendigste an Re¬
paraturen zuließen , allmählich derart geworden , daß auch
der größte Fleiß des endlichen Zusammenbruchs nicht
Herr zu werden vermöchte .

Eine mit uns groß gewordene Gewohnheit läßt uns
in uns selbst nie in unseren Mitmenschen und Mit¬
arbeitern am Wirtschaftsbetricb des Volks und der Mensche
heit nach einem gern gebrauchten Bilde Maschinenteile .
Räder , Spulen , Treibriemen sehen , die jeder seinen Platz
und seine Aufgabe haben , die im Fall der Nichterfüllung
dieser Ausgabe achtlos und unbekümmert zum alten Eisen
zu werfen Recht und selbst moralische Pflicht scheint .
Ten grauenhaften Irrtum dieser Ansfassung vom Men¬
schen beklagt heute mancher , aber seine verhängnisvolles
wirtschaftliche Bedeutung — daß es eben ein Rechen -,
fehler ist, der Realitäten außer acht läßt — wird , glaube
ich , noch viel zu wenig bedacht .

Trotz dem oben Gesagten besteht etwas , das man
mit „ Arbeitsunlust " bezeichnen könnte : aber man
muß diesem Wort dann keine tadelnde Nebenbedeutung
geben . Es gibt „ Unlnstgefühie "

, die hemmend ans die
schaffende Hand eiuwirekn . Wo kommen sie h . r ?

Tas eine , gewaltig Wirksame , beim geistigen ime'

beim körperlichen Arbeiter Wirksame ist das Gelühl der

Unsicherheit : Wozu die Blühe ? Jst
' s nicht längst

zu spät ? Sausen wir nicht rettungslos dem Abgrund
entgegen ? Oder — dasselbe in - anderer subjektiver - Fürst
bring : Kommt nicht doch die große Umwälzung ,
die große Zerstörung und Wiedergeburt , die alles hinter
sich Liegende entwertet/ ? Tiefer Gedanke ist sehe rege im
Arbeiter , und wird oft ausgesprochen gerade von denen ,
die nicht in den Tag hineinleben . Nur die sehe ich sich
mit Erfolg seiner erwehren , denen irgendeine persön¬
liche .Hoffnung blüht , wie wir sie mit der Ansied¬
ln ng , mit der Aussicht aus Befreiung aus dem Miet -
ivohnerelend , zu entzünden verftlch-en . Ans dem Munde
eines Arbeiters und tä - igen Anhängers - der U . S .P . hörte
ich das Wort : „ Geben Sie dem Arbeiter wie - ,
rer eiire Hoffnung , und das ftanlhaste Stieren
: ns Wahngebilde der We . ternenerung , ans das Bild einer
Köfticher . t öl i en Umgestaltung wird vee chni - den !"

! Der Untersuchungsausschuß .
i Berlin , 7 . Nov .
s Ter Untersuchungsausschuß setzt zunächst die Ver -

lehmung des Admirals Koch fort . Ter Admiral be-
ündet : Nachdem durch einen Bertrauensbruch der düstere

s bericht des Grasen C ?ernin den Engländern zur Kenntnis
i , -.' kommen war . die daraus die von ihnen schon vorbe¬

reiteten Verhandlungen ü ! A: einen Verständigungsfriedest
sofort wieder sallrn Ueßen , konnte die Friedensemschlie -
jung des Reichstags vom 17 . Juli ! 917 keine andere
Wirkung Halen als das deutsche Friedensangebot vom
! 2 . Dezember 1916 . Es wurde von den Feinden als
) as Eingeständnis unserer Schwäche ansgelegt . Hätten
vir dauernd gezeigt , daß wir die Starken sind und daß
vir mit allen Mitteln durchhalten wollen , so hätten wir
.imer Ziel erreicht . Als die Engländer erfuhren , daß
ansere Bundesgenossen nicht mehr durchhaiten wollen ,
elften sie alles daran , uns von innen krank zu machen ,
vas ihnen ja auch gelungen ist . In der Front waren
tu Februar 1917 103 U-Boote , im März 121 , April
!.24 , Ma : 128 , Juni 130 , Juli 131 , August 123 , Sep -
ember 132 , Oktober 134 . Versenkt wurden in diesen^
Nonaten 781000 , 685 000 . 1091000 , 860000 ,1016 000 , 811000 , 808 000 , 872 000 , 874000 Tonnen .
Insere Verluste betrugen 6 , 2 , 7 , 3 , 7 , 4 , 9 und im
Oktober 9 U-Boote . ,

!-
. Oberst von Mertz ( als Vertreter des Kriegsministe - !
iums ) : Tie Auffassung , daß es ein Fehler war , daß
>er Tanchbootkrisg nicht früher eingesetzt wurde , ist
wrchaus berechtigt . Wir haben bei der Obersten Heeres -
eitung klare Anhaltspunkte über die gute Wirkung des
1-Bootkr : egs gehabt . Ein aufgesangener Fnnksprnch>iom - Petersburg spricht von der verheerenden Wir -
ung des U - Bootkriegs , durch die die Lebensin ittel¬
rage in England äußerst brennend geworden sei . Man
ei voraussichtlich genötigt , das Salonikiunternehmen ab-
ubrecheu . Das bedeute die Preisgabe von Griechen -
and an die Mittelmächte , da wir hiedurch neue U-Boots -
tüftmnkte erlangten und den Mittelmeerverkchr uumög -
ich lw'

ch könnten . Einem abgehörten Fernftruch an
Er mazedonischen Front konnten wir entnehmen , daß die
ngliichen Trin -ven im Munitionst -eibrauch anßcrordent -
ich vorsichtig stin sollen . i

Fregattenkapitän Bartenbach wird als Sachver -
^ tändiger über technische Fragen vernommen . Zunächst
i falten die Feinde gegen die N-Boo ! e kein brauchbares

Recnml . lel . Erst im Lause der D '
l wn .-5 -n A . . w -5r- :

naßnahmen gesunden : Minen , Flieger , bewaffnete Han -
Elsschiffe , U -Boote der Gegner , Horchverfahrcn . Tie
ftistungssähigkril nn '

erer technischen Reparatnrstellen ließ
lach. Unsere U-Boote hätten sollen viel früher voll einge -
ctzt werden . Wir haben das psychotvgi che Moment , daß
Er Kommandanten wurden 10 Prozent abgestrichen . Je -
oollen , vornweg ins Auge gefaßt . Von der Schätzung
Es Kvmmandanien wurden 10 Prozent abgestrichen . Je -
Er unbekannte Dampfer wurde nur mit 1000 Tonnen
Tonnage berechnet .

Staatssekretär a . D . Helf -fcrich stellt dann fest,
>aß nach den eagij - chen Angaben weit über 8 Millionen
rönnen versenkt , über 7 Nftllionen havariert wurden .
Liese 15 bis 16 Millionen Tonnen gingen weit hinaus
wer da -- , was von VN --' e - e - . . . ttroe . '
knsere Schäftmasverftcheen waren nach dem Ausspruch -
>es Admirals .Koch so zuverlässig , wie es nur der gewis-
eubasie Deutsch -,- machen kann : der Engländer hätte das
ccetn aetair .

Auf eine Frage des Vorsitzenden Warmmh , ob die
Möglichkeit bestand , im Januar 1917 an die ausgelau¬
fnen U -Boote die Weisung ergehen zu lassen , mit dem
-ücknchtslosen U-Bootkrieg noch nicht zu beginnen , er¬
kürte Admiral Koch : Ten Nückzugsbef . hi zu geben , war
echnisch natürlich möglich . Tie Üebermürlung des Be -
ehls hätte aber höchstens ans gut Glück erfolgen können .

Am Schluß der Sitzung wurde der Abg . Strnwe
Dem .) als Zeuge über die Aussagen vernommen , die im
danptausschuß des Reichstags voir Admiralität und
steichsmarineamt über die U -Bootwaffe gemacht worden
ind . Wichtig sei , daß die Zahl der frontbereilen U-
s'Oole im Lauf der Jahre 1917/18 auf 36 , 43 , 47 und
loch weiter gestiegen ist . Aber selbst unter Anrechnung
Iler verlorenen U -Boote und der noch nicht erbauten
l-Boote sei die Gesamtzahl der vorhandenen U-Boote
üemals 400 , wie Staatssekretär Capelle erklärte , sori-
ern höchstens 300 gewesen . Im ganzen Jahre 1913
üen nur 2-U -Boote , im Jahre 1914 vis zum 11 . Augusts
nr ein einziges U -Lovt bestellt worden . Während des
anzen Jahres 1914 seien unter Tirv - tz nur 50000 Ton¬
en bestellt worden . Tie Wersten halten 1917 139 U-
Zoole bauen können ; bestellt wurden nur 56 , um den
i'reuzerban nicht zu beeinträchtigen . Am 1 . Juli 1917
: aren nach den Angaben des Herrn von Capelle 158
l-Bvole fertig und 250 im Bau . Tatsächlich waren nur
50 in : Bau , während die anderen erst Ende 191 ? be- -
ounen wurden .

Herr v . Capelle behält sich vor , in der am Tiens -
ig vormittag 10 Uhr stattfindenden Sitzung ausführlich
ns die Aeußerungen des Abg . Struwe zurückzukommen .

Tie Vernehmung des Gcneralfeldmarschalls von
> indenburg und des Generals Lndendorss dürste
icht vor Donnerstag staltftndcn .

Neues vom Tage .
Tie deutsche » Dokumente .

- Berlin . 8 . Nov . Tie deutseftm Dokumente zur s
Vorgeschichte des Kriegs können in Bälde gedruckt werden , !
wrcms ifte Veröffentlichung erfolgt . s

Einsuhrnngskurs für Frnanzbeamte . '

Frankfurt a . M . , 8 . Nov . Auf Veranlassung deS s
ceichssinanzministeriums ist in Anlehnung an die Uni - f
crftlät ein Kursus für die Ausbildung von Finanzbeaucken i
äigerichtet worden . : s r -

Posen -Wcftpreußeu . , 4 !
Berlin , 8 . Nov . Tie bei Deutschland veMeibenden s

teste von Posen und Westpreiißen werden zu einem Pro -
mZia ' verkmd unter dem Namen „ VoKr - Westpreuhen "

. . . .

Der Streik . -
Berlin , 8 . Nov . Eine Generalversammlung des

'
Metallarbeiterverbandes beschloß , den noch kämpfenden160000 Berliner Metallarbeitern durch eine Urabstim¬
mung , die betriebsweise vorgenommen werden soll , die
Entscheidung über die Fortführung oder den Abbruch des
Streikes selbst zu überlassen .

Berlin , 8 . Nov . Tie Zahl der seit Dienstag ver¬
hafteten Kommunisten und Unabhängigen ist bis gestern ,
auf 92 gestiegen . Tnrch die Beschlagnahme von Akten

'
and Tokumenien des Roten Vollzugsausschusses ist klar
wwiesen worden , daß die Moskauer Regierung
) ie deutsche Regierung in einen neuen Krieg
nit der Entente hi >: e i n tr e ib en wollte . Wei -
:er konnte auch aus den Vorgefundenen Mitgliederlisten
estgestellt werden , daß die kommunistische Partei seit März
nehrere tausend Mitglieder verloren hat .

Königsberg , 8 . Nov . Beim Uebertritt über dies
Oandesgreiize wurden in der letzten Zeit bolschewisti - !
che Agenien verhaftet , die mit besonderen Au trägen nach

'
Lentschland geschickt worden waren und sich falscher Pässe !
- ('dienten .

'
- - , i

Einspruch der Reeder .
Hamburg , 8 . Nov . Ter Hamburger Reederverein

rnd der deutsche Seeschisfahrtsausschuß haben gegen die
:ene Forderung der Verbündeten betr . Auslieferung von
lOOOOO Tonnen Schwimmdocks , Schleppschis ' en usw . bei
>er Reichsregierung schärfsten Einspruch erheb . :: . Tie mit
nchts zu rechtfertigende Forderung würde den Wieder -
infbmi

-
der deutschen Wirtschaft unmöglich machen und

.nnächft weitgehende Arbeiterentlassungen zur Folgelaben .
'

.

r !
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Die Akkorvarveit . - - —
Hamburg , 8. Nov . Tas Gesamtergebnis der aus

>en Hanlburger Werften erfolgten geheimen Abstimmungiber die zwischen den Hamburger Werstbesitzern und
Werftarbeitern vereinbarten neuen Lohn- und Arbeitsbe-
liugungen ist folgendes : für die Annahme 7241, gegenüe Annahme 7713 .

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 8 . Nov . Nach Meldungen aus dem Elsaß

)at Millerand Befehl erteilt , daß sämtliche Denkmäler
»eutscher Feldherrn und Fürsten im Elsaß bis 1. De¬
zember zu entfernen seien , soweit sie nach 1870 errichtet
vordere sind. Tie Verordnung findet auch auf Krieger-
»enkmäler Anwendung , sowie auf Erinnerungsdenkmäler
rer Schlachtfelder von 1870/71 .

Straßburg , 8 . NoSd^ Tie franz . Regierung hat
each dem „Temps " beschlossen, mit den Vergrößerungs -
rrbeiten des Straßburger Rheinhafens und dem Bau
>es Parallelkanals von Straßburg nach Hüninqen bal-
rigst zu beginnen .

Erleichterung der Einreise in die Schwei ' .
Bern , 8. Nov . Ter Bundesrat hat alle schwei¬

zerischen Gesandtfckmsten und Konsulate angewiesen, allen
unbescholtenen Persönlichkeiten die Einreisebewilligung für
:inen befristeten Aufenthalt bei Vorlegung genügender
Ausweispapiere zu erteilen .

Anschluß "
tze stei"s au die Schwei .

Bern , 8 . Nov . Auf Wunsch der Regierung des
Fürstentums Liechten st ein , wird die Schweiz
die Vertretungen ihrer Interessen überall da übernehmen,vo das Fürstentum keine Auslandsvertretungen besitztand ferner eine Kommission ernnen , die an Stelle deS
aufgelösten Verhältnisses mit Oesterreich die engere Zu -
,
'
ammenschließung des Fürstentums Liechtenstein mit der

Schweiz anstreben soll .
Tem Lande Vorarlberg wird von schweizerischer

Seite ein Tarlehen von 10 Millionen Franken , das nach
österreichi

'ckem Geldwert einen Wert von 10 Milliarden
Kronen hätte , in Aussicht gestellt , wenn Vorarlberg sich
von Oe . -e ; re ch ' oslöst und der Schweiz anschließt. Für
die Zin

'en würde die Schweiz die vorarlbergischen Wäl¬
der und dle Wa '

serkräfte ausbeuten . Damit Vorarlberg
seinen Anteil an der Kriegsschuld Oesterreichs abtragen
könne , soll ihm die Forderung d ' r an dis frü¬
here Monarchie in Höhe von 47 Millionen Franken
für Zuckersteserungen vorgestreckt werden . — Wenn das
nicht zieht !

Von - er Frie - enskonfereu .
Versailles , 8 . Nov . Aus einer vom Fünferrat auf¬

gestellten Liste geht hervor , daß von der Friedenskoni
serenz noch folgende Punkte zu erledigen sind : 1) Tie
türkische Frage , 2) die russische Frage , 3) der Frieden
mit Ungarn , 4) die adriatische Frage , 5) die nachträg¬
liche Unterzeichnung des Friedensvertrages durch Süd -
slavien und durch Rumänien , 6) die Festlegung der pol¬
itischen Lstgrenze , 7) die Entscheidung über das Schick-
al von Galizien und 8) die besonderen Verträge mit
Griechenland/ Süd lavien und Rumänien über den Schutz
)er nationalen Minderh iten . — Tie erste Zuwmmenkuust
ws Rats des Vö . kerbunds soll in Paris stattfinden.

Auch die Schwei meldet sich .
Bern , 8 . Nov . Beim Bundesrat sind bisher Eut-

'
chädigungsansprüche von Schweizern gegen Deutsch c w
u Höhe von 54 Millionen Franken (düs wären jetzt 324
MM . Ma k . T . Schr . f ang . mewet : immer neue Er a,>-
rnsprüche lausen ein , namentlich von Schweizern in Fraul -
ceich . Ter Bundesrat will Frankreich ersuchen , die An¬
sprüche als französische auszunehmen und für die Bei¬
treibung der Ent chädigung zu sorgen.

Ter Krieg im Osten .
HcO ' Ngfors , 8 . Nov . Tie Lage oes Generals'sF u -

denitsch ist fckwierig geworden -
, er ist jetzt in der

Flanke - und im Rücken bedroht . Ter Londoner „Daily
Erpreß " er äh - t aus Tokio , der Mi :er olg des Admira . s
Koltschak sei der Berderb '. H U seiner Ratgeber und der
Unznsriedendeit der sibirischen Nicker mit feiner Regierung

kkkeima.
Von

kllkior Zcktfltl .
(Nachdruck verboten

- rruoinrx aoer picyic lerne Kranen zu trorTnE Tu brauchst
nicht zu weinen , sagte er, ich mutz. Es ist etwas in mir, datz ich
weinen muß.

Was ist in dir, daß du weinen mußt ? frug sie. Da nahm er
einen de: Steine , wie sie von den Twieler Felswänden abgelüst
datagen, und warf ihn auf die andern Steine . Der Stein war
dünn und gab einen Klang.

Hag du's gehört ? s.
Ich hab 's gehört, sagte Hadumoth, es klingt wie immer. b

s Hast du den Klang auch verstanden? ,l Nein .
c Ich aber versteh' ihn , und darum muß ich weinen , sprach Au- '
Üifax. Vs ist schon viele Wochen her, da bin ich drüben gesessen
aus dem Felsen im Eale , da ist's zuerst in mich gezogen, ich kann
nicht sagen wie , aber es muß aus der Tiefe gekommen sein, jetzt istmir 's oft, als wär ' Auge und Ohr anders geworden, und in den
Händen flimmert 'S wie fliegende Funken ; wenn ich überS Feid
gehe, so höre ich's unter meinen Füßen rieseln , als flösse ein
Quell unten ; wenn ich am Fels stehe , so sehe ich durchs Gestein ,da ziehen viele Arme und Adern hinunter , und drunten Häm¬
in erts und pocht's , das müssen die Zwerge sein , von denen der
Großvater erzählt hat, und von ganz unten leuchtet ein glühroter
Schein empor . . . Hadumoth, ich muh einen großen Schatz finden ,und weil ich ihn nicht finden kann, drum weine ich .

Hadumoth schlug ein Kreuz . Dir ist was angetan worden,
sprach sie . Du hast nach Sonnenuntergang auf dem Boden geschla¬fen , da hat einer der Unterirdischen Macht über dich bekommen . . .Wart , ich weiß dir was Besseres als Weinen .Sie sprang den Berg hinauf , in kurzem kam sie wieder herabund hatte ein Töpflein mit Wasser und ein Stücklein Seife , das
ihr Praxedis einst geschenkt , und etliche Strohhalme . Und sie
schlug einen Hellen Schaum auf , nahm sich einen Halm , gab Audi¬
fax einen und sprach : Laß uns mit Seifenblasen spielen , wie ehe¬dem. Weißt du noch wie wir beisammen saßen und um die Wette
geblasen haben, und zuletzt konnten wir es so schön, daß sie großund farbig übers Tal flogen und glänzten wie ein Regenbogen,und es war schier zum Weinen , wenn sie platzten . . .

Audifax hatte schweigend den Strohhalm genommen , duftigwie Tautropfen hing der Seifenschaum am Ende, er hielt ihn in
die Luft hinaus , die Sonne glänzte drauf.

Weißt du auch , Audifax , fuhr die Hirtin fort , was du einmal
gesagt Haft, wie wir unfern Schaum Verblasen hatten und es war
Abend und Nacht gMorden , und dix Stern « zogen am, Himmel

Generalstreik in Neichenberg .
Reichenberg (Böhmen) , 8 . Nov . Ein Generalstreil

ist für dm nächsten Montag beschlossen worden . Tel
Grund ist hauptsächlich das Versagen der staatlichen Le¬
bensmittelversorgung im ganzen Reichenberger Bezirk.Es sind keinerlei Vorräte in Brot und Mehl vorhanden .

Riga englischer Hase??.
London , 8. Nov . In einer Versammlung der gro¬ßen engli

'
chen Handels - und Schiffahrtsgesellschaften , de,

auch Vertreter der Regierung anwohnten , wurde die For¬
derung erhoben, Riga zu einem englischen Hafen in de ,
Ostsee zu machen als Konkurrenz gegen Danzig und Pe¬
tersburg . Dieser Hafen könne den Handelsverkehr von
Westrutzland, Polen , der Ukraine und teilweise von Ru¬
mänien an sich ziehen , er habe deshalb eine große Be¬
deutung für England . Auch für den Auswanderer -Her-
kehr komme Riga in Betracht . Verschiedene britische
Tampferlinien sollen die Verbindung mit London Her¬
stellen.

Sofia , 7 . Nov . (Havas. Reuter. ) Tie Regierung
hat in Sofia die hervorragendsten Mitglieder der Partei
Radoslawow verhaften lassen . Sie will Verhandlungen

s mit den benachbarten Staaten einleiten , um die Aus-' lieferung des früheren Zaren Ferdinand , Radoslawotr ,und mehrerer Generale zu erreicheil . , >
> Der Streik in Amerika .
! Washington , 8. Nov . Tie Kohlenkommission Hai

befohlen, bis zur Beendigung des Bergarbciterstreiks aus¬
ländischen Schiffen keine Kohlen zur eigenen Verfeue-' rung me^ zu liefern . . - ' ' '

Internationaler ArSeitskongreß . -
E Washington , 8 . Nov . Ter internationale Kongreß
weiblicher Arbeiter wurde am 6 . November beendet
Mit der Errichtung einer dauernden Organisation sollbis Zum nächsten Jahr gewartet werden.

Mario Nibanks legte namens der ArbeitgiOm- einer
Entwurf vor , der zwar die 48 Arbeitstundenwoche aner¬
kennt, aber den Ausfall an Nahrungsmitteln und Maschi¬
nen ausgleichen und die verwüsteten Gegenden so wieder¬
herstellen will, daß die Rückkehr zu normalen Verhält¬
nissen so schnell als möglich erreicht wird . Jouhaux er¬
klärte, die Arbeitergruppen könnten unmöglich einem der¬
artigen Vorschlag zustimmen. Tie meisten Arbeiter ver¬
langten außerdem noch einen halben freien Tag ani
Samstag . Tr . Nolens betonte, daß die holländische Ab¬
ordnung gegen jeden Antrag stimmen würde, der nichl
dem Grundsatz der 48 Arbeitsstundenwoche Rechnung trägt
Tie Anträge wurden einem Sonderausschuß überwiesen

Bombenanschlag in Tokio.
London , 8. Nov . „Taily Telegraph" meldet auZ

Tokio : Als der Minister des Auswärtigen Uchida ein
Essen gab, an dem sämtliche Minister und Gesandten de;
fremden Mächte teilnahmen , wurde gegen das Haus eir
Bombenanschlag verübt . Niemand wurde verletzt.

Ter Stiel umgevreht .
Berlin , 8 . Nov . Gegenüber der neuen Ententenote

mit der sich das Kabinett auch heute noch nicht beschäf¬
tigt hat , da die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen sinh
wird daraus hingewiewn, daß in vielen Punkten die En¬
tente ihrerseits die Wassenstillstandsbedingun nicht er¬
füllt hat . Bisher wurden von der deutschen Waffen-
stillstandskommi/On 3 00 Propste wegen Verletzung de-
Waffenstillstandsabkommens an die Entente übergeben

Württemberg.
(-- . ' 'gart , Nov . (Ernennung .) Regie-

rungsrat Brändle ist nicht znm außerordentlichen , son¬
dern zmn ordeulsichen stimmbcrecl/igten/Mitglied des
Reichskrh enrats ern um : worden .

(--) SLntL -zart . 8 . Nov . ( Ter wackere Schwa¬
be .) Das genege te Lol ' bild d -S „Wackeren Schwaben ",
das bisher in der Bogenhalle des Kunstgebäudes aufge-
stellt war , mußte entfern : werden, da Bubenhände eiv
ausir Das sinv auch -Lclsenvrasen , hast du gefagr, Der liebe Toll
sitzl auk einem hohen Berge , der bläst sie und kann es besser alswir . . .

Das weiß ich nicht mehr, sprach Audifax .Er neigte sein Haupt zur Brust herab und fing wiederum an
zu weinen . Wie muß ich es anfangen , daß ich den Schatz ge¬winne ? klagte er .

Sei gescheit, sprach Hadumoth, was wolltest du auch mit dem
Schatz beginnen , wenn er gewonnen ist ? ,Dann kauf'

ich mich frei , sprach er gelassen, und dich auch , undder Frau Herzogin kauf'
ich ihr Herzogtum ab und den ganzen .Berg mit allem, was drauf steht , und dir laß ich eine güldeneKrone machen und jeder Ziege ein gülden Glöcklein und mir eine -

Sackpfeife von Ebenholz und lauterem Golde . . . jVon lauterem Golde — scherzte Hadumoth, weißt du denn/
wie Gold aussieht ?

Da deutete Audifax mit dem Finger nach dem Mund : Kannst '
du schweigen? Sie nickte bejahend. Gib mir die Hand draus. Sie ^
gab ihm die Hand. So will ich dir zeigen , wie Gold aussieht /
sprach der Hirtenknabe , griff in seine Busentasche und zog einStücklein hervor, rund wie eine mäßige Münze , aber gewölbt wieeine Schale , und waren etliche unverständliche verwischte Zeichendarauf , es gleißte und glänzte und war wirklich Gold. Hadumothwog das Stück auf dem Zeigefinger .

Das Hab
' ich auf dem Feld gefunden, weit da drüben, sprachAudifax , nach dem Gewitter . Wenn der Regenbogen mit seinemFarbenglanz sich zu uns niederwölbt , dann kommen zwei Engel ,wo seine Enden sich auf die Erde senken, halten sie ihm ein güldenSchüsselein unter , daß er nicht auf dem verregneten rauhen Bo-

, den aufstehen muß — und wenn er ausgsglänzt hat, dann lassen' sie die Schüsselein im Felde stehen, zweimal dürfen sie 's nicht
j brauchen, das würde der Regenbogen übel nehmen . . .

Hadumoth begann an den Beruf ihres Gespielen zum Schatz -
j finden zu glauben . Audifax , sprach sie , und gab ihm das Negen-

bogenschüsselein zurück , das frommt dir alles nichts. Wer einenSchatz finden will , muß den Zauber willen — in der Tiefe unten
, wird alles gut gehütet , sie geben's nicht los , wenn sie nicht ge-
l zwungen werden.
! Ja , der Zauber , sagte Andisax mit tränendem Auge — werihn wüßte . . .

Hast du den heiligen Mann schon gesehen ? frug Hadumoth.Nein
Seit vier Tagen ist der heilige Mann in der Burg , der weißallen Zauber . Ein großes Buch hat er mitgebrscht, das liest erunserer Herzogin vor, da steht alles drin geschrieben, wie man diein der Luft zwingt und die in der ^krde und die im Wasser und

Zerstckningswerr an lym stegannSn. Das Mastvvkld ist
min ins iyeeresmuseum verbracht worden .

(-) Heumaden , 8 . Nov . (Ochsendieb stahl .)
Ein Mann aus Wangen hat aus einer hiesigen Stalluna
eilten Ochsen gestohlen , wobei zwei Metzger aus Wangen
„Schmiere standen" . Dem Dieb konnte der Ochse in
Hedelfingen wieder abgenommen werden.

(-) Schorndorf / 8. Nov . (Brandstiftung . ) In
Michelau im Wieslauftal brannte die Doppelscheue,
der dortigen Mühle mit reichen Vorräten nieder . Tie
Mühle selbst konnte gerettet werden. Tie Brandstifter
entkamen in der Tunkelheit .

(-) Hall, 8 . Nov . (In Freiheit . ) Nach 18mo-
nötiger Gefangenschaft ist der Sohn des Kaufmanns Win¬
ter hier aus einem französischen Lager geflohen und nun
im Elternhause angekommen. Nach seinen Erzählungen
ist die Behandlung der Gefangenen durch die Franzosen
überaus hart , besonders in den Bergwerken. Nur du
Amerikaner, unter denen sich viele Teutsche befinden, find
kameradschaftlich.

(-) Hall , 8. Nov . (Viehablieferung .) Im
Wege des freihändigen Auskaufs sollen in unserem Be¬
zirk zur Erfüllung des Friedensvertrags 52 Kühe, 4g
Kalbinnen , 30 Jungrinder und 4 Farreu aufgebracht
werden.

.(--) Urach , 8 . Nov . (Viehablieferung . ) Nach
einer vorläufigen Umlage der Fleischversorgungsstelle.
muß der Bezirk Urach für die Viehablieferuug an Frank ,
reich und Belgien 31 Kühe, 23 Kalbinnen , 15 Jung ?
rinder und 1 Farren aufbringen . '

(-) Reutlingen , 8. Nov . (Beschlagnahmt /
Durch die Polizei wurde bei hiesigen Metzgern ein Ochst
und das Fleisch von drei schwarzgeschlachteten

'Stück Viel
beschlagnals -mt . — Einem Fuhrwerk von Wannweil wurde,!
auf dem Weg von der Alb 11 Zentner Frucht abgcnommen,

(-) Ul ?n a . T . , 8 . Nov . (Der letzte Schifs -
mei st er . ) Tiefer Tage ist im 84 . Lebensjahr Schiff¬
meister Georg Käßbohrer verschieden , ein Ulmer Ori¬
ginal und der letzte geprüfte Meister der Ulmer Schiffer¬
zunft . Zur Zeit seiner Jugend bestand die Ulmer Schiffer¬
zunft aus 40 Schiffmeistern,- täglich wurden di<
Schiffe die Donau hinabgefahren , reich beladen mit Er¬
zeugnissen der Industrie , Ulmer Schachteln nannte sic
der Volksmund . Tie Frachten waren für die damalige Zei!
ziemlich ansehnlich. So erhob die Zunft i. I . 185Z
über 100000 Gulden bei einer Beförderung von etws
100000 Zentner . Tas Emporkommen der Eisinbahne «
hat der Tonauschiffahrt ein Ende gemacht ; ob man ü
der neuen Zeit nicht wieder darauf zurückkommt , wie es
die alten Ulmer schon lange wünschen, wird sich zeiget
müssen . Ter alte Meister Käßbohrer konnte auch stols
darauf sein , daß er dem Grasen Zeppelin das Floß
für sein Luftschiff zimmern durfte .

(--) Tettnaug , 8 . Nov . (Großer Diebstahl /
Im Stengelehof bei Brochenzell Gemeinde Ettenkirch wur¬
de bei Landwirt Fischer eingebrochen. Tem D >eb fie¬
len 70000 Mark m Wertpapieren und 40 000 Mark
in Kriegsanleihe in di- Hände.

(-) KWcgg , 8 . Nov . (Brand .) TaS dem Guts¬
besitzer Benedikt Wespel in Haslach gehörige großr
Wohn- und Oekonvmiegebäude ist vollständig niedcrge«
brannt . Ter Schweincbestand und 30 Stück Gefflüge)
sind in den Flammen umgekommetl.

(--) Mannheim , 8 . Nov . Tie Angestellten der Me¬
tallindustrie befinden sich , bis auf wenige, die vom Streik
ausgeschlossen wurden , um -besonders wichtige Arbeiten
nicht zu stören , im An - ' and . Von behörd ' icher S --' rrzu
wird verbucht , in ocr g , h it zu vermkUel ».

Baben.
(-) Karlsruhe , 8 . Nov . Eine gefährliche T -iebin

wurde hier in der Person einer Köchin verhaftet . Sie
hatte ihrer hiesigen Tienstherrin Sachen im Wert von
880 Mark und sihrer früheren Arbeitgeberin in Ueber-
lingen Kleidungsstücke und Schmuckmaren im Wert voll20000 Mark sowie 4000 Mark Bargeld entwendet.

(ch Mannheim , 8. Nov . Tie Angestellten der Me-

Jch will zum heiliger, Mann gehen , sprach Audifax .Sie werden dich schlagen , warnte Hadumoth." 'lht Wogen , sagte er . ich weiß etwas , dasoiet ich ihm, wenn er mir den Zauber iveist .
°

geworden . Die Kinder ständen von ihremsteinsttz auf — Ziegen und Ganse wurden zusammenaerufenwohlgeordnet wre e,ne Heerschar, zogen sie den BurgrvegO Aaufund ruckten in ihren Stallen ein .
^

Desselben Abends las Ekkehard der Her-main den Scklnk de»
chen

"
tw/

'
ve ^ ?

A^ ' ids den Herr Spngzo tags zuvor untê bro-
ä-?- Sidomerm Di , o erstaunt bei des Helden Anblick ibnund die Seinen unter ihr gastlich Dach einladet , und beifällia nickteFrau Hadwig zu Didos Worten - ---eisauig niars

bin gleiches Geschick durch mancherlei Trübsal '
"" Lcmtw hier ruhen geweißen ;^ dem Kummer u . lernt '

Unglücklichenbeistehn.^ ^
m -

bt Aeneas den Achates zu den Schiffen , daß er esAscamus an,age , denn ganz auf Ascanius ruht disSichg,d ^ Bauers . Frau Venus aber bewegt neue Listim Busen m Didos Herz soll der Liebe Flamme entzündet wer.den, da entrückt sie den Ascanius weit in den Hain Jdaliö undwandelt den Gott der Liebe in Ascanius ' Gestalt , die Flügel legt
m und Gang ihm gleich stellt er sich mit den Troern,n Karthagos Komgsburg und eilt zur Königin hin _

, st Augen an ihm, mit der Seele
Ai/tzch im Schatz erwärmt ihn Dido und weiß nicht,Welch mn Gott ihr genaht, der Elenden ! Er , sich erinnerndDein , acidarische Mutter , vertilgt des SichäuS Gedächtnis

^ mach und m,t lebender Glut zu gewinnen versucht erIhr langst kühleres Herz und der Seel '
entwöhnete Regung .

ausgesonnen
'"' Hadwig. Das ist wieder recht schwach/

Schwach ? frug EKehard. 1
Was braucht's den Gott Amo>- selber, sprach sie . Könnt ' , zw nicht ercign 'm , daß ancb ohne ^ rug und List und sen, EW .

schreiten bes ersten Gemahls Gedächtnis in einer Witib Herzen/-urützbedrängt würde?
Wenn der G. i er das Unheil anstiftet , sprach Ekkehard , soist Frau Lido e . . : und sozusagen gerechtfertigt — das hat

Wohl der Dichter u u woben . . . Erkehars mochte glauben ,er habe eine seine Bemerkung gemacht. Frau Hadwig aber standaus. Das ist etwas anderes-, sprach sie spitzig , sie bedarf also einer
Entschuldigung. Pin das habe ich nicht gedacht . Gute Nacht! tzEloiz ging sie durch den Saul , vorwurfsvoll rauschte ihr lan¬
ges Ge .L.-. i: o . Sonderbar , dachte Ekkehard , mit Frauen den teuer»Birg - - u lesen, hat Schwierigkeit. Weiter gingen seine Gedcm. ,len »u . . , - - — - — — ----- - - — . —

s



rairmvustrie veftnden sich, vis aus wenige,
' die vom Streik

ausgeschlossen wurden , um besonders wichtige Arbeiten
nicht zu stören, im Ausstand . Von behördlicher Seite
wird versucht , in der Steeikangelegenhät zu vermitteln .

(-) Mannheim , 8 . Nov . Im Schloßgarten wurde
in braunes Packpapier eingewickelt die Leiche eines etwa
4 Tage alten Mädchens gefunden.

(-) Osterbnrken, 8 .
'
Nov . Bei den letzten Revi¬

sionen sind wieder zahlreiche, zum Teil wertvolle Schie-
bergutsendiiugen in der hiesigen Station beschlagnahint
worden . Darunter befanden sich fast 3 Zentner Weiß¬
mehl , 200 Kilogramm Haferflocken , 1300 Kg . Grnn -
kern, über 300 Kg . ungebrannter Bohnenkaffee und an¬
dere Lebensmittel .

(-) Rastatt , 8 . Nov . Tie Kriminalpolizei hat hier
ein ganzes Lager von militärischen Ausrüstungsstücken
beschlagnahmt. Tie Frau , die mit diesen Gegenständen
Handel trieb und deren Ehemann wurden festgenommen.

(-) Freiburg , 8 . Nov . Im Kirchzarten wurde eine
Zagd, die bisher eine Pacht von WO Mk eingebracht
Mt, zum Preise von 3 -iOO Mk . versteigert.

(-) Freidurg , 8 . Nov . Aus Eifersucht hat auf dem
Zchloßberg eine Studentin der Zahuheilkunde ihren Ge¬
übten , einen Studenten der'. Medizin aus Düsseldorf er-
choffen. Tie Täterin wurde verhaftet . >

(-) Jhringeu (KaiserstuHt), 6. Roy . Tie Ruhr,
vclche im Kaiserstuhlgebr« st« -Äächreckrnder Weise auf-
wtretelr war , ist jetzt stark zurückgegangen. Sie hat
ine Reihe Todesopfer gefordert . In Jhrrngen sind von
!00 Ruhrerkrankten 68 Personen gestorben.

(-) Lörrach, 8. Nov / Tie Straßenbahn Lörrach —
9asel wird am 15 . November auf deutschem Gebiet er¬
öffnet tverden. Sie hat von deutschem Zoll Statten --
lörrach bis zum Hauprbahnhof Lörrach eine Länge, von
und 35 Kilometern .

(-) Konstanz , 8 . Nov . Eine sechsköpfige Schmugg-
- rbande , darunter ein Hilfsgrenzaufseher , ist hier ver-
ästet worden . Sie hatte in einer Nacht 7500 Brijago I
acs der Schweiz über die Grenze geschmuggelt.

Ein schweizerischer Finanzwamt üver DeEchi' lands Lage . - "
. . .

Ter Berner N . B . -Mitarbeiter der „BadischenVolks¬
zeitung " hatte eine lange Unterredung mit einem schwei¬
zerischen Finanzmann , in welcher sich dieser eingehend
über die deutschen Verhältnisse aussprach . Er sagte u . a . !

„Das deutsche Volk weiß heute noch nicht, wie¬
viel Schaden es sich in diesem einen Revolukionsjähi
selbst zugefügt hat ! Es sieht nicht, daß Milliard er
über die Grenze geschmuggelt wurden , es glaubt auch
heute noch nicht , daß es selbst Milliarden Werte in seinem
eigenen Lande zertrümmerte . Ein Jahr Revolution wai
dem deutschen Volk teurer als vier Jahre Krieg .

145 Milliarden wurden von November 1918 bis
September 1919 ins neutrale Ausland geschmuggelt . Rech¬
net man zu diesen 145 Milliarden die Summen ver¬
lorener Kriegswerte bei dem ungeordneten Rückzug ans
Belgien und Frankreich, die Verluste infolge des Streiks ,
die

'
Arbeitslosen -Unterstützungen, die Zerstörungen im In¬

lands usw., so überschreitet diese Summe weit die der
Kriegsanleihen . Millionen gab das deutsche Volk ferner
aus in diesem Jahr an Luxusartikel , die cs dem Aus¬
land abkaufte ; , entbehrliche Lebensmittel — Zitronen ,
Apfelsinen, Feigen , Znckerwaren aller Art - - wurden im
Ausland in Millionenwerten anfgckauft. So geht es
nicht weiter ! Arbeiten die Nvtenpresscn so weiter,
so muß Deutschland seinen Bankerott anmelden , den
seine Finanzminister heute noch schamhaft verschweigen .
Tie Schieber und Schmuggler haben Deutschland vollends
das Grab geschaufelt . Notenpressen , Schmuggler und
Schieber sind heute die fleißigsten Arbeiter in Deutschland.
Schmuggler brachten an einem Tag über 100 Mil¬
lionen Mark nach Bern und boten sie den Schweizer
Banken an . Tie Berner Banken konnten zeitweilig das
deutsche Geld nicht mehr unttrüringen ; so sank die
deutsche Mark , die einst so hochstehende und geachtete
Münze .

Was den Deutschen heute in seinem Unglück lächer¬
lich macht, ist , daß er glaubt , die Welt mit seinem
neuen Geist beleben zu können. Menschlich ist diese
Idee , aber eine bankerotte . Die Ententevölker spötteln
über diese Eitelkeit deutschen Geistes . Es wäre auch ein
Unglück für die Menschheit, wollte sie den heutigen Zeit¬
geist, der in Deutschland waltet , sich zu eigen machen .
Das deutsche Volk muß erst das Gift des Wuchers,
der Vergnügungssucht , der Arbeitsscheu aus.
seinein kranken Körper ansstoßen , mulß ein „ Tell " wer¬
den, der auf sich vertraut . Dann wird es wieder glän¬
zen in der o . sim Bölkerfamilie .

"
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Vermischtes .
WühnungsangeSot . Ter ehemalige Groscherzo^

von Hessen hat dem von den Franzosen , ausgewiescner
Bürgermeister Gl ässing .von Wiesbaden eine Woh¬
nung angeboten , was Glässing anno hm .

Teure Eier . Der Vorstand des iMensinittelämt -
in Pforzheim , Spengler von der Unabh. sozd . Partei
hat in Berlin einen Wagen dänische Kalkeier zu 2 . 3(
Mark das Stück gekauft ; die Lebensmittelkommission ha,
aber den Kauf, der etwa 400 000 Mark betrug , nich
genehmigt.

Den Kopf abgehackt . In Karlsruhe hat dem
übel beleumundete und als roher Mensch bekannte Dach ^
decker Jakob Biegi aus Worms in seiner Wohnnnc ,
nach voransgegangenem Streit drei Schüsse auf seim !
Frau abgegeben und ihr

' dann mit einem langen Mes- >
ser den Kops abgehackt . Die Frau hatte die Ehescheidung
beantragt . Der Mörder ist flüchtig.

Entsprungene Verbrecher . Aus dem Landesge-
fängnis in Mannheim sind mit Hilfe von außen hei
6 schwere Verbrecher bei Nacht entwichen. ,

Russischer Betrüger verhaftet . Tie Kriminal- "

Polizei verhaftete in Bad Homburg den russisch«« Ne-
volutionär Maklakoff wegen erheblicher Betrügerenn uni !

Hochstapeleien . Er hat zahlreiche Kauflente dadurch iw, ^

yunvertkausenoe von Mark geschädigt , daß er ihnen/Dan -
delsaussichlen mit Rußland machte und sich daraufhin Vor¬
schüsse zahlen ließ . Er lebte auf großem Fuß .

Rote , blaue und grüne Polizei . Ein Kriminal¬
beamter der Berliner Kommandantur beobachtete in eine?«
Lokal einen elegant gekleideten Herrn , der mit dem Wm
über 6 große Brillantringe verhandelte , die offenbar aus
einem Einbruch stammten , da sie noch die üblichen Aus¬
zeichnungen trugen . Sie waren zu einem Wert von 24 -801
Mark gezeichnet . Ter Unbekannte bot diese Ringe dein
Wirt für ZOOO Mark an , wobei er hinzufügte, daß er
heute nacht wieder „ ein neues Ding drehen" werde. De?
Kriminalbeamte der Kommandantur rief nun telephonisch
bei der Wachabtcilung der Kommandantur uin Hilfe an ,
da der Brillantschieber offenbar bewaffnet war .. Der
Neviervorsteher der Wachabtcilung erschien bald darauf .
Der Schieber wollte sich bei der Verhaftung zur Wehr
sex -m , wurde jedoch von dem Reviervorsteher niedevac -
rungen . Der Wirt seinerseirs glaubte nun an einen
Ueberfall durch Verbrecher und rief durch das Stichs
wort „Ueberfall" telephonisch mehrere Beamte der blauen
alten Polizei . Die beiden Kommandanturbeamten zeigten
bei deren Erscheinen ihre Ausweise und veranlaßten , daß
zunächst einmal dem Brillantschieber die Wertsachen ab¬
genommen wurde ?? . Ter Reviervorsteher nahm die Edel¬
steine an sich und folgte dann zur Klärung des Sach¬
verhalts den blauen Polizeibeamten zu deren Wachlokal.
Er verlangte die Ausnahme eines Protokolls und wollte
den Einbrecher, der inzwischen als der Kellner Wil¬
helm Schulz sestgestellt wurde , der bereits mehrere Jahre
im Zuchthaus verbracht hat , mit sich nehmen . Darauf
rief die blaue Polizei , da die rote Polizei (die Polizei
der Kommandantur , so genannt wegen der früher üblichen
roten Armbinden ) auf iheem sestgenommenen Einbrecher
bestand, die grüne Polizei zu Hilfe . Diese entschied , daß
der Einbrecher, um den die beiden anderen Behörden strit¬
ten, ihr selbst ansznlicfern sei . Tie rote Polizei beugte
sich der Uebermacht, begleitete aber zur Sicherheit die
grüne Polizei nach dem Wachlokal der grünen Polizei .
Tort trennten sich die drei Polizisten und der Revier¬
vorsteher der Roten bemerkte , daß er zwar den Einbrecher

> abgegeben habe, aber die Edelsteine im Besitz behalten
werde. Daraufhin verhaftete kurz entschlossen die grüne
Polizei alle andere??, und erst nachdem eine gründliche
Aussprache über den Vorfall stattgefunden hatte , ent¬
wirrte sich der Zuständigkeitsstreit gegen Morgen .

Zwei Minuten Gedenkfeier . Reuter meldet aus
London , der englische König habe einen Erlaß an
seine Völker gerichtet, in welchem er sie auffordert , am
11 . Nov . , 11 Uhr vormittags , der Stunde , in der der
Waffenstillstand unterzeichnet wurde , jede gewohnte Tä¬
tigkeit, alle Arbeit , jedes Geschäft und jedes Vergnügen
zwei Minuten lang einznstellen. — Dadurch wird we¬
nigstens das Geschäft nicht übermäßig gestört. - .

Schleichhandel in Babylonien . Bruno Meiß¬
ner schreibt in der „Orientalischen Literaturzeitung " : Auch
in Babylon blühte einmal zu Zeiten der höchsten Not
der Schleichhandel. In dem unglückseligen Kampf der
beiden Brüder Assurbanipal und Saosduchin war Ba¬
bylon wohl im Jahre 651 von den Ijsyrern einaeschlos -
sen worden . Tie Not in der Stadt stieg bald bedeutend.
Inschriften melden darüber : „Damals belagerte der
Feind die Stadt . Not war im Lande entstanden und
als Preis für 3 Sila Getreide wurde ein Sekel Sil¬
ber im Geheimen (d . h . in? Schleichhandel) bezahlt" .
Das war in der Tat ein ganz abnorm hoher, noch nie
dagewesener Preis . Nach alter Regel sollte das Kur ,das in älter Zeit 300 , später 180 Sila hatte , einen
Sekel koste ??, und tatsächlich erhielt man in Babylon auch
zu Assnrbanipals und Nebukädnezars Zeit diese Quan¬
tität , ja noch mehr (bis 234 Sila ) dafür . In der Zeit
des Nabu -mukin-apal hatten einmal , wohl auch infolge
von Hungersnot , 20 Sila 1 Sekel gekostet , und nach
der Perserherrschaft stiegen die Getrerdepreise auf eine
früher nie gekannte Höhe ; aber diese Teuerung und dieser
Mangel , den nur die ganz Wohlhabenden auf dem Wege
des Schleichhandels notdürftig überwinden konnten, ist
in der babylonischen Geschichte vorher und nachher nie
dagewesen. Nachdem schließlich die Bewohner von Akkad
vor Hunger „das Fleisch ihrer Söhne und Töchter ge¬
gessen und die Lederbeschläge abgenagt hätten ", „ stürz¬ten die Götter den Saosduchin in einen brennenden Feu -
erschlnnd" , und iin Sommer 684 siel die unglücklicheStadt in die Hand des Siegers . / >

'
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r- 1 Dich Uhren am See . ^ In einem Städtchen am
Bodensee . Tie Uferorte sind nie so besucht gewesen
wie in diesein Jahr . Alle Gast- und auch die meiste ??
Privathäuser waren überfüllt . Wohl dem , der Wochen
vor seiner Ankunft sich ein Zimmer gesichert , wohl dem,
der in letzter Stunde ein Bett bekam ! Man versicherte
überall : „ Ich bezahle jeden Preis " und konnte überall
darauf rechnen , höflich abgewiesen zu werden . Auch mir
schien es so zu gehen . In glühendem Sonnenbrand war
ich von Tür zu Tür gegangen und rechnete schon damit ,
die Nacht auf einer Ujerbank zubringen zu müssen , als ich
endlich erhört wurde. Ich fragte frischweg einen Mann
in Arbeiterkleidung, ob er nicht ein Zimmer für mich
wisse . Er wußte eins . Bei ihm selber. Freilich : An¬
sprüche dürfe ich nicht machen . Er sei. Witwer , lebe allein ,
die Wohnung sei eng . Macht nichts, wenn ich nur ein
Bett habe ! Durch Gäßchen kreuz und quer führte er
mich an ein altes schmales Haus . Eine krachende Stiege
hinan . Er schloß eine Tür auf : „ Hier ist das nmer" .-
Erschöpft und ausgedörrt , wie ich war , sah ich nur das
Bett und versicherte den freundlichen Mann meines dau-

s ernden Tanks , empfing den Haus - und Türschlüssel,
stolperte die Treppe hinunter , stürzte, selig meines Glücks ,
in das nächste Weinhaus / Tann wieder an den See , dann
in die Kirchen, zu den Sehenswürdigkeiten , auf die Hö¬
hen . Hundemüde lande ich spätabends in meinem Quartier ,
finde mich zurecht, kratze die Kerze an , grüße den Vokl-
Mond, der durchs gardinenlose Fenster scheint , entkleide
mich , falle auf das Bett . Als Sonderzulage für die
Nacht hatte ich vorher einen Liter Roten getrunken. In
wenigen Minuten mußte ich „ hinüber" sein . Ich kam nicht
Myüber . nicht für eine halbe Stunde . Sie denken an

yupsende Mitbewohner des Betts ? Sie irrcnl wsr
durchaus sauber ! Mäuse ? Nein ! Schnarchen aus dem
Nebenzimmer ? Auch nicht ! Also ? Geduld ! Ich hatte
mich kaum ausgestreckt , da tat eine Wanduhr drei Schläge .
Aha , es war siQI Uhr . Gut . Nach einer Weile tat
es wieder drei Schläge . In diese hinein drei andere . Nach
einigen Augenblicken schlug es wieder dreimal . Ick, sprang
nervös auf , machte Licht, schaute mich um : An den
Wänden hingen vier Uhren , jede mit Schlagwerk. Das
konnte ja nett werden ! Wenn das so weiter ging , dann
schlugen diese Zeitmesser in der nächsten Viertelstunde
zusammen 44 mal , in der folgenden 4 mal , in der zweiten
8 mal , in der dritten 12 mal , dann um 12 Uhr 48 mal !
Das war ja zum Rasendwerden ! Und diesem Quartett
sollte mein nach Schlaf lechzender Kops standhalten ! Tie
Uhren sckilugen pünktlich — d . h . nacheinander — 44 mal .
Nun wußte ich 's doch sicher : es war 11 , hatte auch das
Vergnügen , feststellen zu können, daß eine nahe Kirchen¬
uhr vor- oder nachging. Ich lag mit offenen Augen
und wartete erregt . Die Minuten gingen . Bald , bald ,
bald — jetzt : 1 Schlag , dann in gehörige?« Abstand
die anderen . Und so fort . Viertelstunde um Viertel¬
stunde schepperte , brummte , schrillte, sang sich dahin .
Tie Uhren Vertrieben mir die Zeit . So ging die Nacht
vorbei , so kam der Tag heran , erwartet von den schep¬
pernden , brummenden , schrillenden und singenden Uhren .
Man übersteht so vieles ! Immerhin : als mein Wirt
lehr frühzeitig mit wnndermildem Gesicht in meine Stube §
trat , um zu frggen , wie ich geschlafen , wäre ich ihn?
beinahe an den Hals gesprungen . Doch ich faßte mich ,
schaute , ihn giftig an und zeigte auf die Uhren . „Gell,"
sagte er, „man gewöhnt sich bald daran ? Tie Uhren
sind meine Liebhaberei : wenn ich sie nur einmal so weit
bringen könnte, daß sie zusammen schlagen . Aber das
gelingt mir nit .

" Mio ein neuer Karl V . , der ja auch
den Uhrenfimmel hatte . Daß 4 Uhren , die alle Viertel i
schlagen , einem den Schlaf nehmen können, kam dem Bra¬
ven nicht zum Bewnßt/ein , Ich verzichtete darauf , Skan¬
dal zu mache ??, ich heuchelte sogar Interesse für die >
Geschichte der 4 Zeitmesser . Während ich frühstückte , zeig¬
te mir mein Hausherr auch noch drei Taschenuhren . Zwei
waren ihm aus dem Felde geschickt worden , beide Söhne
waren gefalle?? . T <? wurde ich weich . Die dritte stammte
von seiner Frau . Voriges Jahr war sie gestorben. Am
Herzschlag . Auf einer Hamsterfahrt . Sie sei sehr voll -,
blütig gewesen . Ich reichte ihm gerührt die Hand/

R . G. im „Mittaasblatt " . !

Lokales »
— Die Postbeförderung geht nach einer Mit¬

teilung des Geh . Oberpostrats Grosse im „Berliner
Lokalanzeiger" mit Hilfe der Eilgüter - und Güterzüge so
glatt von statte??, als bei billiger Berücksichtigung der
obwaltenden Umstände nur gewünscht werden kann.

— Bries - und Paketverkehr . Nach Orten außer¬
halb Württemberg ^ werden gewöhnliche Pakete und Wert - >
briefe wieder allgemein , Wert - und Einschreibpakete je¬
doch nur von Bankinstituten , soweit diese Pakete bares ^
Geld enthalten , zur Postbeförderung angenommen .

Paket - und Wertsendungen tverden in Stuttgart
Sonntags nicht mehr bestellt.

— Fernsprechverkehr mit der Schweiz . Ter
Fernsprechverkehr mit der Schweiz wird am 10. Novem¬
ber in den ? Umfang wie vor dem KrieZ wieder ausgenom¬
men . Ti « Gesprächsgebühren betragen im Grenzverkehr
statt früher 25 Pfg . und 50 Pfg . künftig 50 Pfg . und
1 Mark , im übrigen Verkehr statt früher 1 Mk . und 2 Mk.
künftig 2 Mk . und 3 .60 Mk.

— Stnckgutbcförderung . Auf den württ . Staats¬
bahne?? ist die Sperre der Eit - und Frachtstückgntbeför-
derung wieder aufgehoben worden .

— Tie Zeichnungsfrist für die Prämienan¬
leihe ist Won ? 10 . November bis 3 . Dezember ver¬
längert worden .

*
— Braunkohlen . Aus den mitteldeutschen Braun¬

kohlengruben werden die süddeutschen Gebiete bis auf
weiteres fortdauernde Lieferungen von Braunkohlen er- c
halten , wodurch der Ausfall an Ruhrkohlen einigermaßen !
gedeckt tverden kam ?. * /

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Tas bri¬
tische Kriegsamt gibt bekannt, daß Vvm 1 . September ,
bis 29 . Oktober 228 968 deutsche Kriegsgefangene Hein ?- j
besöcdcrt worden sind. !

— Verleihungen von Kriegsaus , eichnungen . ,
Als Schlußtermin für Nachverkdihungen Eiserner Kreuze ^
wird der 30 . November festgesetzt. Verleihungsanträge ä
jeder Art ) die nicht rechtzeitig eingereicht tverden, können
nicht berücksichtigt werden . Davon werden auch betroffen :
die bis zum 1 . August aus umverschuldeter Kriegsge¬
fangenschaft und Internierung oder sonst aus dem Aus -
laiid zurückgekehrten Kriegsteilnehmer . Nicht betroffen, , .
diejenigen Heeresangehörigen , die erst nach dem ; .Z
31 . Juli in die Heimat zurückgekehrt sind . An diese ^
werden die Auszeichnungen verliehen wie in der bisherigen - ,
Weise, sobald die Zustimmung des letzten Truppenteil / ,. ./
vorliegt . Drei Monate nach Eintreffen des letzten Trans -p
Ports in die Heimat ist jedoch auch für diese Kriegsgesan -j 1
gencn Schluß für die Beantragung des E . K. nKft/I :

— Höchstpreise für Spätkartoffeln . Ter Erzen M
gerhöchstpreis für Herbstkartofseln der diesjährigen Ernt

"
ä

wurde , unter Einrechnung der bisher gewährten Schnel /
ligkeitsprä ?nß> von 1 . 75 Mk . , für jeden bis zum 15 , ,
Dezember gelieferten Zentner auf 9 . 75 Mk . festgesetzt
Dazu kommen noch Anfuhrgebühren von 20 —80 Pfg .
Tie Höchstpreise gelten mit rückwirkender Kraft vom

' 15.
September 1919 ab. Soweit die Erzeuger Kartoffeln zr
den alten Preisen an den Kommunalverband geliefert ha¬
ben , ist der Preisunterschied nachzuzahlen. !

— Schweizer Mostobst . Tie Einkaufsvereinigunc !
der Gastwirte Württembergs hat von der Landesversor¬
gungsstelle 20 Waggon Schweizer Mostobst zu verhält - ,
nismäßig billigen Preisen erhalten . / . ^

?



, — « meLi ?»«;sche Pferde « ritz Maultiere . Mi
bayerische Regierung hat bekanntlich aus den amerika¬
nischen Heeresbeständen mehrere tausend Arbeitspferde uni
Maultiere aufgekaust. Von diesen Tieren sollen auch ar
außerbayerische Liebhaber einige tausend Stück abgege-
ben werden . Anfragen sind an die Landw . An- und Ver¬
kaufsstelle in München , Prinz Ludwigstr . 4, zu richten.
^ — Das humanistische Gymnasium . Tie Vitt
schrift für Erhaltung der hrnnanistischen Gymnasien ist
mit 32 213 Unterschriften dem württ . Landtag, der Re-
ierung, der Nationalversammlung und der Reichsschul-
onferenz zugestellt worden .

- Z
Wildbad, lO. Nov . Am vergangenen Samstag hielt

der „Liederkranz" seine diesjährige Generalversammlung
im Gasthaus zur Eisenbahn ab . Der 1 . Vorstand , Herr
Herm . Großmann , gab einen Rückblick über das abge¬
laufene Geschäftsjahr und gedachte der beiden verstorbenen
Sänger Herm . Riexinger und Lud . Luz , die beide
der Vorstandschaft angehörten . Er hob die seltene Pflicht¬
treue derselben hervor und lobte insbesondere die korrekte
Kasfenführung des 's Kassiers Luz und bittet die Anwesen¬
den, das Andenken an die Verstorbenen durch erbeben von
den Sitzen zum Ausdruck zu bringen . — Den Kassenbericht
erstattete G . Luz , an Stelle seines verst . Vaters . Hierauf
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder durch Akklama¬
tion wiedergewählt, soweit keine Neuwahlen nötig waren.
Neugewählt wurde Gustav Luz als Kassier und Louis
Kuch als Schriftführer . Anstelle der in den Vorstand ge¬
wählten Mitglieder wurden in den Ausschuß neu gewählt :
Vom 2 . Tenor Herr Stauden in aier , vom l . Baß Hr .
Dietz . Um -die Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang s
zu bringen wurde u a . noch beschlossen, den Jahresbeitrag
der passiven Mitglieder von 3,50 Ml . auf Mk. 5 zu er - !
höhen . Nach Abwicklung des geschäftlichen Teils ging man !
zum gemütlichen Teil über und es muß gesagt werden, daß
die heute zum Vortrag gebrachten Chöre besonders k - ästig
klangen, denn die Sänger waren diesmal vollzählig er - .
schienen. Und wenn die künftigen Singstunden alle so stark
besucht werden , ist der Verein in der Lage, an seiner Weih - '
nachtsseier hervorragendes zu leisten . All den stimmbegab -
ten hiesigen jungen Leuten aber rufen wir zu : Tretet ein
in den „ Liederkranz" I — denn wo man singt , da laß dich
ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder"

. !
Wildbad, 7 . Nov . , Es ist beabsichtigt, im Wildsee -

moor Torf zu stechen . Die Sachverständigen der geologischen ^
Landesausnahme sind mit der Prüfung der Abbauwürdig - ,
keit und Möglichkeit beauftragt . Der Württ . Laadesaus- s
schuß für Natur- und Heimatschutz hat an die Forstdirektion l
und das Finanzministerium eine Eingabe gerichtet , in der .
er sein großes Interesse an der Sache aussvricht und bittet,
es möchte ihm zu gegebenerZeit der Befund der Untersuch - §
ungen zur Kenntnis gebracht werden, damit er von seinem l
Standpunkt aus die Gründe für Erhaltung des Wilds e-
moors geltend machen kann .

Humoristisches .
Tas Attentat - - Der Justizrat hatte für den

abend eine Herrengesellschaft eintzeladen . Es war recht
gemütlich geworden. Aber plötzlich flog ein Stein durchs
Fenster ins Zimmer herein . Tie Gesellschaft erstarrte ,
der Justizrat lief ans Telephon und bat sich vom näch¬
sten Kommissariat einen Polizisten aus . Ter Mann er¬
schien und begann mit seiner Ermittlung.

" Er fragte
den Gastgeber, ob er jemand im Verdacht habe . Ter
Justizrat konnte sich indessen nicht entsinnen . „ Haben
Sie," fuhr der Beamte fort, „jemand eiiMladen ver¬
sessen ?"

Billige und praktische Kaninchenställe.
(Nachdruck verboten . ) s

Ten Stall soll man nicht kaufen, sondern selbst ma¬
chen. Wie das ohne große Schwierigkeiten geht, will
ich auseinandersetzen, die beistehende Abbildung

'
wird das

Verstehen erleichtern . Vier Eckpfosten, zwei derselben
1,50 , die andern beiden 1,35 Meter lanL , bilden die
Pfeiler . Je zwei derselben werden mit drei Latten ver¬
bunden und bilden das Gestell für die Vorder- und Rück¬
wand . Ich brauche wohl nicht zu betonen , daß natürlich
die beiden längeren Pfeiler zur Vorderfront dienen sollen.
An ihr soll die untere Querlatte 15 Ztm. vom unteren
Ende der Pfeiler befestigt werden, die obere am Ende und
die dritte in der Mitte zwischen beiden. In derselben
Weise erfolgt das auch an der Rückwand, nur soll der
Abstand der unteren Querlatte dort nur 5 Ztm . betra¬
gen . Vorder - und Rückwand werden nun durch ebenfalls
drei Latten von 80 Ztm. Länge verbunden , die in der
Höhe zu befestigen sind , wie die langen Latten , sodaß
sie also nach hinten um 10 Ztm. niedriger stehen . Ter
Zweck dieser Anordnung ist, daß die Böden und das Dach,
die auf die Latten zu liegen kommen , schräg nach hinten ge-,
neigt sind , „Gefälle" haben, zum Ablauf der inneren und
äußeren Nässe . Boden , Zwischenbodenund Tach wird aus
Brettern hergestellt, die auf Latten ausliegen . Soll der

Stall im ganzen 4 Abteile bekommen, so müssen die
laugen Latten je 2 Mtr . lang sein, für 8 Abteile, wie
die beisteheude Abbildung zeigt, je 4 Mtr . Danach rich¬
tet sich auch die Anzahl der Zwischenwände, die so be¬
festigt werden, daß sie bei mindestens zwei Abteilen lzer-
ausnehmbar sind , so daß diese jederzeit in einen TopPel-
käfig , der besonders zur Unterbringung von Jungtieren ,
die man wurfweise vorläufig noch zusammenlasseu will ,
praktisch ist, verwandelt werden können. Nun wird die
Rückwand und die beiden Seitenwände ebenfalls mit Bret¬
tern benagelt . Für die Vorderwand stellt man sich aus
Latten je einen Rahmen her, der genau in die einzel¬
nen Abteile paßt, benagelt diese mit Drahtgeflecht und
befestigt die so entstandenen Türen mit Charnierbänderu
oder in ähnlicher Weise , auch versieht man sie mit einem
Verschluß. Unter die 4 unteren Enden der Eckpfeiler ,
deren vorstehende Teile vorn 15 und hinten 5 Ztm . hohe
Füße bilden, legt man je einen Ziegelstein, wodurch der
Boden etwas mehr vom Erdboden entfernt bleibt und die
Füße vor dem Anfaulen geschützt sind und der Stall wäre
fertig zum Benutzen. Wird er im Freien aufgestellt, so
ist es gut , das Dach, das außerdem von allen Seiten 10
bis 15 Ztm . überstehen kann, mit Dachpappe oder ähn¬
lichem zu belegen .

Kann man zur Herstellung der Böden , des Daches
und der Außenseiten vorhandene Bretter, vielleicht von
vorhandenen Kisten verwenden, so sind die Ausgaben für
den Stall nicht groß . Auf alle Fälle spart man die Ko¬
sten an Arbeitslohn . Je nach der größeren oder geringeren
Äeschicklichkeit wird der Stall an gutein Aussehen gewin-
>en und jedem Hof zur Zierde gereichen , besonders, wenn
w dann auch noch mit einem passendest Anstrich verse¬
hen werden kann.

'
-a- '

.E -. ' L . . Na.

j Wie bewahre ich am besten die Winter¬
kartoffeln auf ?

' Für gewöhnlich heißt es , daß Kartoffeln kühl lagern
sollen . Unter kühl verstehen die meisten kalt, doch vor
Frost gesichert . Darin liegt aber ein Irrtum . Die
beste Lagertemperatur liegt bei etwa 4 — 10 Gr . C . Dau¬
ernde Einwirkung von -s- 2 — 3 Gr . C . bedingt bereits das
Snßwerden, das fälschlich als eine Folge von Frostwirkuug
angesehen wird . Bei dauernder Rückkehr höherer Wärme¬
grade verliert sich der süße Geschmack allmählich . Tempe¬
ratur von -— 1 Gr . C . Pflegt dauernden süßen Geschmack
zu erzeugen ; doch ist immer noch nicht mit vollkomme¬
nem Verlust zu rechnen . Vollkommen wertlos werden
Kartoffeln erst bei — 2 —3 Gr . C . und mehr .

Dem Gartenbesitzer ist die Einlagerung in Erdmieten
immer am meisten auzuraten. Nur kleinere Mengen ,
solche , die im Falle von Frost für 2 — 3 Wochen reichen ,
sollen im Hause Vorrätig gehalten werden . Lagert man
größere Mengen in Kellern , müssen diese oft und andau¬
ernd gelüftet werden . Jener muffige, dumpfe Geruch,
den mau oft beim Betreten von Hauseingängen empfindet
und der dem Keller entströmt , deutet stets auf schlechte
Lagerung hin . Warme Keller sind zu meiden, umsomehr,
da die lagernde Kartoffel durch den Stoffwechsel weiter-
biu Wärme erzeugt . In feuchten Kellern wird die Fäul¬
nis begünstigt . Weil die Selbsterwärmung mn so höher
ist , je dicker die Lagerschicht ist . sollen die Knollen
höchstens 0,8 —0,9 m hoch angeschüttet werden . Andern¬
falls wird hurch die Selbsterwärmnng viel Wasser ans
den Knollen verdunsten . Dieses schlägt sich zudem an den
Kellerwänden nieder , wenn der Raum mangelbaft gelüstet
wird und begünstigt die ansteckende Kartosselsüulnis , die
durch' einen mikroskopisch winzigen Pilz erzeugt wird ,
der sich ungeheuer schnell vermehrt und die Fäulnis riesen¬
haft schnell verbreitet . Um die Durchlüftung des Kartoi-
felstapels zu begünstigen , lagert mau die Knollen nicht
auf den Kellerboden, sondern aus einen hohl stehenden
Lattenrost oder notfalls eine Schütte Stroh . Auch die
Wände sollten Lattenrost bekommen . Eine solche Einrich¬
tung ist ia jedes Jahr wieder zu verwenden . Zum Schutz
gegen Fäulnis ist vollkommen trockenes Einlaaeru not¬
wendig . Naß emgebrachte Kartoffeln bleiben selten oanz
gesund . - .

' Js .

Mr den Garten .
Die Arbeiten im November. Das Ende Oktoö . c otn »

anfangs November gepflückte Winterobst mutz ans dem Niger noaz
längere Zeit nach. eisen , um genugfertig zu lu . rde » , banm-
bedarf es auf dein Lagerraum einer sorgsam . !! Pstege . — Dü ,
die meisten Böden und Obstsorten ist der Nooemo . r oer Hanpi -
pflanzmonat . Pstrsiche und Aprikosen jedoch dürfen nur im
Frühjahr WpslanM werden . Man warte mit dem
Ausheber,, bis das Holz völlig ausgereift und hart geworden ist
und die Blätter verblichen sind . Unumgänglich » oiwendig deine
Setzen ist . das; der Baum gehörig eingejchlemmt wird . Nicht
selten ist der Boden infolge der Sommerhitze noch völlig ans¬
gedörrt. Mst der Herbstpsianzung versotgt inan ja die 'Absicht,
den Baum noch eine gute Wnrzelbildnng machen zu lassen ,
bevor der Frost die Vegetation behindert, damit er im Frühjahr
gleich ein fröhliches Treiben beginnen Kaan . Diese neue Wnrzel -
bildung im Herbst kann aber nur geschehen, wenn der Boden
die genügende Feuchtigkeit besitzt, was durch gehöriges Ein-
schlemmeu erzielt wird . — Mit den , Ausputzeu und Änsiichten
der Bäume kann begonnen werden , was besonders dein An¬
fänger nnznraten ist . weil er jetzt noch die dürren und über¬
flüssigen Zweige und Aeste leicht erkennen kann . — Die Obst -
inadensalleii sind abznnchmen nno z » verb - eunen . An deren Stelle
kommen jetzt die K >eb "gurtel zum Fange der ungeflügelten Weib¬
chen des Frostspanners . — ^

Wiesenverpachtung.
Am Samstag , den 15 . November vormittags 10 Uhr

werden im Geschäftszimmer der Badverwaktung (Badkasse )
die Wiesenparz . No . 99i2, 100 und 101 im Hechinger

mit 63 ar 19 gm und
die Wiesenparz . No . 184, sowie die- östlich des Wegs

liegenden Abschnitte der Parzellen No . 161 und 162
im Heslach mit ca . 30 ar

auf die 12 Nutzungsjahre Martini 1919 bis 1931 öffentlich
verpachtet.

Amerika« . Weizenmehl.
Auf die Einfuhrzusatzmarke 3 der Brotkarte vom 1 .

bis 15 . November wird amerik. Weizenmehl abgegeben und
zwar wie folgt:

Mittwoch vorm . — 12 Uhr an die No . 1 bis 300
„ nachm . 2 — 5 „ ., „ „ 301 „ 600

Donnerstag vorm. 8— 12 „ „ „ „ 601 „ 900
., nachm . 2— 5 „ „ „ „ 901 bis Schluß

sowie Sprollenhaus und Nonnenmiß .
Die vorgeschriebene Zeit ist genau einzuhalten.

Stützt . Lebensmittelamt

Ans» u) FMNkili, 8. » . i . ß . MM.
Die bestellten Zwiebeln können am Mittwoch,

den 12 . ds . Mts . von vormittags 8 — 12 Uhr und nachm ,
von 2 —5 Uhr im Laden, Hinterer Eingang abgeholt
werden. Jedes Mitglied erhält 15 Pfund, außerdem müssen
noch zirka 20 Psund Aepfel dazu genommen werden. Beim
Abholen sind die Mitgliedsbücher mitzubringen, ohne die¬
selben wird nichts abgegeben . Diejenigen, welche noch nicht
im Besitz derselben sind, können dieselben gleich in Empfang
nehmen . Der Vorstand -

Sozialdemokr. Partei Wildbad.
Am Mittwoch, den 12 . November, abends V-. 8 Uhr

möchten sich die sangeslustigen Mitglieder , sowie die¬
jenigen Mitglieder , welche bei der Einwohnerwehr ein¬
getragen sind , im Gasthaus zur „ Eintracht" einfinden.

Näheres wird im Lokal bekanntgegeben . Tringendes
Erscheinen erwartet Der Borfitzende .

Ich nehme hiemit die gegen
Herrn Schutzmann Hork -
heimer gebrauchten belei¬
digenden Aeußerungen mit d ° m
Ausdruckdes Bedauernszurück

Wilhelm Rath
ossrats
dLbMill ämerMuü ?
bSLtsu UrLols" !

ZämMehr Sleuer-Mgelegenheitrn
aut ckom Oebisto aller Ueicstw- unck ckanckessteumu
der . VeruiNxen » , n .
der I und
der kereI »8 « tvini »eIr »NK » t,ei » u . a

k - sorAt dis

LeknLdiseks Irsuks -uä - ^ tisn ^ SLsUscrliLkt .
I 'ornsxrecckor 12 V11 MIZsIwsxslLst .

ShsilhiMtii
L Pantoffeln

und Hausschuhe mit MMien
Gummi- Absätze, Leder - , Maeeo- , Seide « u . Eisen¬
garnriemen, sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt i3d

Hermann Lutz, Schuhgeschäft, Wildbad .
Suche per sofort , ordent - ,

liches , fleißiges

Hlällcben
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn und gwer Be¬
handlung . Eventuell winde
auch Zngchsra « angenom¬
men . Näheres in der Erped .

, ! i Lodllkk-
Sodudv

mit / ubvitöl teilen
torner

Lrcilnholz
jeder Art und jede Menge
kauft zu höchsten Preisen

l< Loknsicisp ,
Bietigheim , Wttbg.

llnssclnsi ' ösnk
^ litienirg-pital rincl Reserven

!M 340 k/riüonsn
LbubtZ - cZi- b Oa -ririZbÄbb

USildroQQ Ulm

SodMtvn
bei

Ehr. SlhmdL Sohl,
Aönig -Karlstr . 68 .

Zitgkltsciik 50 Wh. I
MM 30 Wh.
DMclie 15 Wh.

Gbrge
'
Kreise

bezahle jetzt für große
gutbehandelte Felle .

Fuchs, Marder, Iltis
sowie alte andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Maischhofer

Moderne Tirrausstopserel
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1501 . (375

Calmbach.
Einen gtckrhaltencn

(starke Figur)
Friedensware zu verkaufen
Wildbaderstr . 222 .

Einige vorzüglich erhaltene

Malimos
in schwarz , nußb. u . eichen,
Friedensware, abzugeben
G . L . Nagel, Hritbronn

Fernspr . 173 . (289
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